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Man mo  E glauben, daß der erſte Band de  8 Verfaſſers genüge,
die rage der ofteren heiligen Kommunion erſch

en 3u behandeln,

alſo mitinbegriffen die öftere heilige Kommunion der Ordensfrauen. In der
at iſt auch im erſten Bande alles enthalten, Aum auch die Löſung der
ſpeziellen Frage U ermöglichen. Da indeſſen gerade die öftere heilige
Kommunion der Ordensfrauen als anzuſtrebendes Ziel manche Gegner 9e
Unden hat, ˙ e e8 der Verfaſſer für angezeigt, einen eigenen Band dieſer
Frage Uund Kontroverſe 5¹ vidmen Man kann ihm dafür nur D  ank wiſſen
Zuerſt iſt das Vorgehen ein ſehr objektives (it peinlicher Gewiſſenhaftig—
keit, in ſehr ausführlicher Weiſe läßt der erfaſſer alle Gegner der öfteren
heiligen KHommunion U orte kommen; kein Argument, das auch nur
irgendwie 3u ihren Gunſten ſprechen könnte, wird verſchwiegen; ann
würdigt der Verfaſſer alle Einwürfe, erkennt immer ſehr 0 An, was
anzuerkennen iſt, rückt dieſelbe durch die verſchiedenartigen Bemerkungen,
durch die ein Argument 3 entkräften ſuchf, un alle jene Nuaneen, die
ſie im Geiſte ihrer Urheber haben können, ˙ daß tehli jeder
ein Riegel vorgeſchoben ird ann iſt auch die große Klarheit in den Dar⸗
legungen u loben 1 haben auch hier die Ausführungen de Verfaſſers
durchaus überzeugt. Wer mit jener Paſtoralklugheit, die dem Verfaſſer ſelber
eigen iſt, und die auch öfteren Malen einſchärſt, vorgeht, entſpricht
ſicher dem Wunſche des tridentiniſchen Konzils nach der öfteren heiligen
Kommunion. Im Anhange in ſehr leſenswert die Nummern 5, 9, 1 11  *
— 66, die meiſtens chſt intereſſante Erfahrniſſe mitteilen und ˙

posteriori die Frage beleuchten.
Prag Greg. Holtum 8

43 Das Gebe  en eſu Chriſti, des Sohnes Gottes. 0on
Dr. QAtO gr e1 Gr 8 XI U 320 Mänſter — 1902 *  endor
M‚  —— 6— —7.20

Die vorliegende Arbeit hat vorwiegen dogmatiſchen Charakter. Der
Gegenſtand ſelbſtverſtändlich im engſten Zuſammenhange mit emM
Dogma on der Vereinigung der beiden Naturen In Chriſtus und eine
eingehende Abhandlung arüber erfordert die genaueſte Kenntnis der en⸗
barungslehre Üüber die hypoſtatiſche Inion und ebenſo die vollkommene
Beherrſchung der richtigen Exegeſe jener Schriftſteller, un denen vom Gebete
de Gottmenſchen die ede iſt Der Verfaſſer hat ſeine Aufgabe glänzend
gelöſt; hat nicht nu nit emſigem Fleiße alles zuſammengetragen, was
die Offenbarungsquellen über da  D Gebetsleben Chriſti enthalten, ſondern
auch mit Scharfſinn alle die zahlreichen Schwierigleiten erörtert, E  E ſich
agegen erheben laſſen Nur ſcheinbar mfaßt der imM Titel angegebene
Gegenſtand ein enges Gebiet; In Wirklichkeit mußte Margreth nicht nuu die
heilige Schrift, beſonders die vangelien, V

ſondern auch die Werke der heiligen
Väter und der älteren und jüngeren Theologen gründlich ſtudieren, das
Thema erſchöpfend behandeln 3u nnen. 8 Buch iſt übrigens trotz ſeines
ſtreng wiſſenſchaftlichen Charakters doch auch mit warmem Herzen ge  rieben
ud ird gewiß jene Frucht bringen, die ſich der Verfaſſer als ſchönſten
ohn für ſeine Arbeit wünſcht, nämlich, ein wenig agu beizutragen, daß
daß Gebet I eine Schule verde für unſer eigenes Gebetsleben.

Wien. Reinhold.
44 Die deutſchen eſuiten auf den Schlachtfeldern und un den

Lazaretten 1866 und 1870/71. Briefe und erichte, herausgegeben von
Markus * Gyr 8 U 324 — Freiburg 1904 Herder.
M —4.40 5  2

Wenn mit Recht große und entſcheidende Kriege geſchichtlich dargeſtellt
und der Nachwelt als Vorbilder der Tapferkeit und aterlandsliebe über—
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iefert verden, o iſt gewiß auch der Wunſch berechtigt, eS möge der Ver⸗
geſſenheit entriſſen verden, wa in o  en Kriegen die chriſtliche Nächſten⸗liebe eiſtet Gerade in dem großen Feldzug 1870/71 hat ni bloß die
deutſche Tapferkeit glänzende Siege Errungen, au die Mildtätigkeit, Barm⸗
herzigkeit und Nächſtenliebe der Deutſchen hat Uunter der ne de  O  8 Loten
Kreuzes herrliche Triumphe gefeiert, peziell durch die verſchiedenen Orden
und Hilfsvereine, welche damals ihre Kräfte Iin den Dienſt der freiwilligenLazarettätigkeit geſtellt haben. Al  8 einen Beitrag 3u dieſer Seite der Kriegsgeſchichte, ur Geſchi der Militär⸗Seelſorge und Militär⸗Krankenpflegeuim Kriege, veröffentlicht der Verfaffer obiger Schrift verſchiedene Briefe Ind
Berichte, welche uns ſchildern, AS ſpeziell die C U chen Jeſuiten n
den Kriegen 1866 und 1870 für Deutſchlands Wohl in chriſtlicher Nächſtenliehe an und geopfert haben.

In dem deutſchen Bruderkriege Ibm —

&＋

ahre 1866 kamen im ganzenelf Prieſter der Geſellſchaft Jeſu ur Verwendung, die auf Eem
Kriegsſchauplatz ertei waren In dem Feldzuge UIbm Jahre 1870/71Urden von der eu  en Ordensprovinz der Jeſuiten im 196 Mit
glieder von — ausgeſchickt, M ihre Dienſte dem Wohle der deutſchenSoldaten weihen. Mehrere derſelben wurden wiederholt, darunter manchenach Wiedererlangung der angegriffenen und geſchwächten Geſundheit, au
geſan Dazu kommen noch jene, welche ihren jeweiligen Wohnort nichtverließen, Ondern benda der Pflege der in ihr Lazarett aufgenommenenSoldaten ich widmeten. Von den Ivn der Seelſorge oder Krankenpflegewährend de Krieges ätig geweſenen eutſchen Jeſuiten wurde einer mit
dem eiſernen Kreuze dekoriert, 168 erhielten die Kriegsdenkmünze. Letzterewurde ihnen teils Qm 2 Oktober, eils II ember  5  L  — 1872 zugeſandtbereits durch Geſetz vom W0  Uli desſelben Jahres war aber denſelben168 Mitgliedern Am ihren übrigen Meithrüdern der Aufentha V Deutſch⸗and unmöglich gemacht worden!!

Der größte Teil des OIm Herausgeber gebotenen Materials iſt bis⸗
lang nicht veröffentlicht und befindet ſich zumeiſt im Beſitz der deutſchenOrdensprovinz. Wir haben hier Briefe und Berichte vor uns, in welchenAugenzeugen Selbſterlebtes größten Teil ihren Vorgeſetzten oder auch

en Familiengliedern mitteilen. Gewiß iſt kein Grund vorhanden, an der
Wahrhaftigkeit und Glaubwürdigkeit der Verfaſſer dieſer Briefe Aund Berichtezweifeln, umſoweniger, da die Glaubwürdigkeit dieſer Augenzeugen, die
ihre eigenen Erlebniſſe ſchildern, durch die Berichte der Johanniter— und
Malteſerritter beſtätigt wird

Wir müſſen eS uns hier verſagen, In die Details dieſer Briefe und
Berichte näher einzugehen Nur einige allgemeine Gedanken ſeien beigefügt,E  E die intereſſante Lektüre derſelben un uns hervorgerufen hat Man
kann gerade aus dieſer Seite der Kriegsgeſchichte erſehen, ve furchtbaresVerbrechen diejenigen begehen, E  E dem gemeinen Manne die Religionaus dem Herzen reißen und den V.

Troſt der Religion rauben. Mag der
Krieg noch ſoviele recken haben, noch ſoviele Leiden, Krank⸗
heiten U. im‚m Gefolge haben, die Religion indert dieſe Leiden, die
chriſtliche Nächſtenliebe wirkt hier ihre größten Wunder und für gar iele,die Im Kriege ver  Unde verden oder ſonſtwie erkrankt ſind, ward durchGottes Erbarmung Uund durch treue Mitwirkung der Diener Gotte gerade— der Weg um Himmel. Die Freunde der Jeſuiten werden bei der
Lektüre unſeres Buche  8 aufs neue das Unrecht empfinden, das man den
Jeſuiten angetan, indem man ſie Qus  7 dem deutſchen Vaterlande ertrieb;
ſie werden ſich getrieben ühlen, nicht eher 3 ruhen, bi  D dieſe

—5

8 Unrecht voll
und wieder gut gemacht iſt Aber auch die Gegner und Feinde der
Jeſuiten könnten 3 dem Buche ſehen, daß die *

Je

Jeſuiten in Wirklichkeitnicht jene vaterlandsloſen Römlinge, jene fanatiſchen Proſelytenmacher, jene
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zelotiſchen Ketzerrichter, jener Ausbund Ivn Schlechtigkeit ſind, als velche ſie
un der Einbildung ſovieler gelten.

München. Univerſitäts⸗Profeſſor Dr Leonh. A 5
45) Diakoniſſe oder Barmherzige? Eine Frage für Vorſtände

von Wohltätigkeitsanſtalten, katholiſche Seelſorger, Ordensſchweſtern Ind
vangeliſche Diakoniſſen beantwortet bon Wunibald Längſtalter. Mit
Druckgenehmigung des hochwürdigſten biſchöflichen Ordinariates In Linz.
161 ( Linz, katholiſcher Preßverein. * 1.30 4 1.56

Q Büchlein iſt In erſter Linie für alle jene 7VV

intereſſant, die ſelber in
die Lage kommen, Hei Einführung von Krankenpflegerinnen un einer Stadt nit
gemiſchter Bevölkerung eln Wort mitſprechen 3 nunen. ES wird aber er
auch von vielen andern geleſen werden. Insbeſonders wird eS jeden Katho⸗
liken freuen, wenn ſieht, welche Verdienſte ſich die katholiſchen Schweſtern
erworben aben un. welche Lobſprüche ihnen vor den proteſtantiſchen Diakoniſſen

allen Seiten geſpendet werden. u gefielen uns die Schlußfolgerungen
für die verſchiedenen Leute, die Qn der Frage ein Intereſſe haben ĩ7

müſſen

Thomas Cap., Et. TheolBrixen, Südtirol.
46 Zeugniſſe eu  er Klaſſiker für das Chriſtentum.

Von Dr.phil. Theodor (CTIM el 12⁰. XII 162 1.30 1.56,
geb un Leinw. —2.— 2.40 Freiburg mn Breisgau bei Herder

Man kann eS mit Recht einen glücklichen Griff nne  * en hier
der verdiente erfaſſer machte Er holt vie ein geübter Perlenfiſcher aus
der leſe der deutſchen Klaſſiker eine &  V  ülle ſii geiſtigen Perlen, die mit
dem Chriſtentu im allgemeinen und mit dem Katholizismus Im beſon
deren in Beziehung ſtehen in Zweifaches wird dadurch erreicht: ird
erſtens die Geiſtesarbeit derdeutſchen Dichter zuſehends gehoben und zweitens
auch der eſer beſonders die ſtudierende Jugend, welcher da  8 zeitgemäße
Büchlein vorzüglich gewidmet iſt im Glauben beſtärkt und befeſtigt CEim
Durchleſen dieſer trefflich gewählten Zitate, die zuſammen immer eln kleines
Moſaikbild für irgend eine ahrhei des Chriſtentums geben, muß ſich
wohl ſo mancher aufrichtig geſtehen, daß eS vielfach Uunbekannt iſt, wie
lele chöne, erhabene und auch ſchlagende Zeugniſſe für den katholiſchen
QAuben unſere deutſchen Dichter und Denker aufweiſen. Das bequeme
Format, die n Ausſtattung und vor allem der reiche Inhalt machen
das Büchlein einem wahren Vademekum Ein gutes Sachverzeichnis
eiſtet willkommene ienſte ur ſchnellen Auffindung gewünſchter Zitate.
Möchte das Büchlein großen en ſtiften, beſonders Iin en Studentenkreiſen!

Neukirchen Lambach. E Gebhard Y, Pfarrvikar.
47 Religiöſe Schauſpiele für katholiſche Jungfrauen⸗

vereine, Apoſtolate und Patronagen von Adele Reſchenhofer. Wien
1904 Verlag von Heinrichr Wien 45 Singerſtraße 103 S un
8⁰, mit Muſik-Beilagen. 1.90 inkl. Poſtverſendung).

Vern enthält zwei leicht aufführbare Theaterſtücke. „Schatz
des wahren Glaubens.“ Die Lebensgeſchichte der bekannten Konvertitin
Cordula Peregrina ird un dieſem Stücke teilweiſe behandelt. Es ſind
weibliche Rollen II „Die Himmelspförtnerin.“ Die bekannte Wiener Sage
on der ſeligſten Jungfrau, die längere Zeit den Dienſt einer Kloſterfrau,
die 8 Kloſter treulos verließ, aber dann reumütig zurückkehrte, verſah,
wird un dem ——22.*—  De/  tücke behandelt. Es beſchäftigt 21 weibliche en Beide


